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Die Dan ze ger Hung 
und Feſt Zeitung 


mats bei allen Königl. Poſtan falten angenommen. 


verleihen. 


Celegraphiſche Deyeſchen der Danziger Zeilung. 
Angclommen 10 Uhr Vormittags. 
London, 14. Mai. In der geſtrigen Oberhaus 
figung erwiderte Earl Ruſſell auf eine Anfrage Lord 
Ellenboroughs: Wie Details bezüglich des Waffen ; 
ſtillſtandes wurden den reſp. Truppencommanbanten 
überlaſſen, die früher ausgeſchriebenen Contribu⸗ 
tionen ſollen dem Geiſte des Waffenſtillſtandsvertrags 
zufolge nicht erhoben werden. 
Im Unterhauſe ſtellte Long die Frage: Wird Earl 
Ruſſell trotz der angeblichen Erpreſſungen Seitens 
der Deutſchen den Vorſitz in der Conferenz beibe⸗ 
balten? Grey erwiderte: Deſto gewiſſer, um die 
Feindſeligkeiten abzukürzen. Griffith tadelt, daß 
keine engliſche Flotte bas öſterreichiſche Geſchwader 
beobachte. \ | 
Altona, 14. Mai. Wie die „Schl.⸗Holſt. Itg.“ 
mittheilt, bat der Flensburger Magiſtrat von ben 
ECivilcommiſſarien feine Entlaſſung erhalten. 


Angekommen 12 Uhr Mittags. 
London, 14. Maj. Die Königin ietoria iſt nach 
Balmoral abgereiſt. Fünf Kriegsſchiffe des Kanal. 
geſchwabers find nach Plymouth retournirt. Die 
Anächſte Conferenz⸗Sitzung und Parlaments- Sitzung 
Undet am Donnerſtag ſtatt. 


Angekommen 2%, Uhr Nachmittags. 
Hamburg, 14. Mai. Das Kronprinzliche Paar 
weilt noch in Hamburg. Die Kronprinzeſſin hat die 
beabſichtigte Reife nach dem Kriegs chauplatze aufge: 
geben. Der Herzog Friedrich von Auguſtenburg ift 
mit einem ge in Hamburg eingetroffen und 
wird auf der Rückreiſe Mitona beſuchen. N 
(W. T.. elegraphiſche ! achrichten der Danziger Zeitung. 
. 9, 13. Mai. J. K. H. die Kronprinzeſſin von 
Hamburg, : an, ! 
Preußen iſt mit dem Courierzuge hier eingetroffen, in dem 
Fo Europe abgeſtiegen und wird dem Vernehmen nach 
= Höchſtibren Nachmittags vom Kriegsſchauplatze eintref⸗ 
5 An a N 
am burg, 13. Mai. Nach Berichten aus Kopen ha⸗ 
gen ſollte das Poſtdampfſchiſf ſeine Fahrten dischen Code 
und Aarhuus am 12. d. wieder eröffnen. 

Paris, 13. Mai. (Die im geſtrigen Abendblatte be⸗ 
reits per Telegramm mitgetheilte Antwort des Miniſters 
Rouher auf die Rede des Jules Favre lautet ausführlicher): 
Die Juvaſion der Herzogthümer habe ihn (Rouher) mit 
Schmerz erfüllt. Gewiſſe Fragen könne er nicht discutiren, 
weil die Conferenz verſammelt ſei; müſſe ſich daher darauf be⸗ | 
a die Bemerkungen Favre's zu widerlegen, welche 
ſich auf die franzöſiſche Politik bis zu dem Zeitpunkt der Er- 
öffnung der Conferenz bezögen. Frankreich habe nichts gegen 
den Vertrag vom 8. Mai 1852 unternommen. Handle es 


Prozeß de la Pommerais. 
(Gortj:) Der Angeklagte legte während Les erſten Verhörs eine 
große Lebhaftigteit on den Tag. Auf ſämmtliche Fragen ant- 
wertete er ra ch, heftig, oft ausweichend, aber ſtets in einem 
Tone der Sicherheit und Ungeduld. Die Worte überſtürzten 
ſich auf ſeinen Lippen. Er macht einen eigemhümlichen Cine 
druck; ſein Kopf hat für Augenblicke Aehnlichkeit mit dem 
eines Fuchſes, der, hart gedrängt, über eine neue Lift nach: 
ſiunt, um ſeinen Verfolgern zu entgehen. Die Sprache, die 
der Angeklagte über die Wittwe de Baum führt, iſt eine höchſt 
empörende. Bekanntlich hatte de la Pommerais die Bekaunt⸗ 
ſchaft der Wittwe de Pauw ſchon zu Lebzeiten ihres Mannes 
gemacht. Er behauptet, daß er dieſem bereits 3000 Franlen 
geliehen habe. Nach dem Tode des Mannes ſei die Wittwe 
de Pauw zu ihm gekommen, um ihm mitzutheilen, daß ihr 
Mann ſie in einer ſo traurigen Lage zurückgelaſſen habe, daß 
ſie die ihm geſchuldeten Beſuche nicht bezahlen könne. La 
Pommerais will hierauf der Wittwe, die ihm von Bedräng⸗ 
niſſen geſprochen, eine Unterſtützung gewährt haben. „Dies 
bildete ihm zufolge den Anknüpfungspunkt zu ſeinem ſpäteren 
Verhältniß mit ihr. Von da ab bis zu ſeiner Heirath habe 
er ihr monatlich 200 Franten gegeben und die Zuſendung der⸗ 
elben auch nach ſeiner Verheirathung bis 1863 fortgeſetzt. Der 
räſident zieht dies alles in Zweifel, da dem Angeklagten auch 
jeder Beweis fehle, daß er der Wittwe de Pauw Gelder zitgeftellt 
abe. Im Gegentheil ſei dieſelbe immer. im größten Elende ge- 
weſen. La Pommerais giebt dies Alles zu; dies käme aber daher, 
weil die Wittwe de Pauw ſehr verſchwenderiſch gelebt, künſt⸗ 
leriſche Gelüſte gehabt habe; der Angeklagte geht ſo weit, an⸗ 
zudeuten, daß fie audere Geliebten haben konnte, denen ſie 
Geld gegeben. Ueber die Vermögensverhältniſſe des Ange⸗ 
lagten giebt das Verhör folgende Aufſchlüſſe. La Pommerais 
auptet, er habe als Arzt 20» bis 25,000 Fr. per Jahr ger 
wonnen, worauf ihm aber der Präſident erwidert, daß ſich 
eine ganze Einnahme auf höchſtens 9⸗ bis 10,000 Fr. belau⸗ 
an habe, außer dem Vermögen feiner Frau, welche ſicher 50- 
19 60,000 55 Rente beſaß. Damit hatte er nicht jedes Jahr 
32388 Ir für die Aſſecuranz-Prämlen bezahlen können. Daß 
e hach feiner Heirath in intimen Beziehungen zu der Dame 


Sonnabend, 14. M 
——— —————Z—Z  — ag 

Bau; Ausnahine der Sonn⸗ 5 
u Serge, zwefmal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — h 
Beſtellun en werden il der Erpebition (Gerbergaſſe 2) und une 


daß die Conferenz den Frieden geben werde. 
Der „Abend- Moniteur“ meldet 
) e Regierung hat die Autorifation 
zur Veröffentlichung des päpſtlichen Breve, 
die Lyoner Didcefe die römiſche Liturgie 


Paris, 13. Mai. 
Folgendes: Die kaiſerlich 


ertheilt. 


855 


einführt, nicht 


Ju der geſtrigen Conferenzſitzung haben Vorverhandlun— 
gen über die Friedensbedingungen ſtattgefunden. 


Der 


verleben. 


Freiherr von Beuſt wird das Pfingſtfeſt in Paris 
Man verſſchert, daß die Pforte in 


Petersburg Erklä 


rungen über die Truppenconcentration in Beſſarabien gefor⸗ 


dert hat. 
Brüſſel, 13. Mai. 
Rechten. 


mon, de Naeyer, 


Es iſt ernſtlich di 
ſich bilden wird, beſtehend aus Dechamps, 
Royer und de Behr. 


Neue Unterhandlungen mit der 


e Rede davon, daß ein Cabinet 
Anethan, Du⸗ 
Die Kammern 


find auf den 24. d. zuſammenberufen. 


Wien, 13. Mai. 


führt, in Folge deſſen die 


Turin, 13. 
tirtenkammer erklärte der 


die Baſis der 


mittelegraphirt.] 


Paris, 13. Mai. Nach dem 
5 der r 18 155 23%, 
e en mit den Privaten um 
. 


ver 


Na 


i ch ſicherem Vernehmen haben Ver⸗ 

handlungen mit den Entrepreneurs zur neuen Anleihe auf Höhe 

von 23% Millionen Gulden zu einem günſligen Reſultate ge⸗ 

ganze Anleihe in die Hände eines 

Syndicats biegen ift. | 

ai. In der geſtrigen Sitzung der Depu⸗ 

Miniſter der auswärtigen Angeles 
genheiten, Venoſta, daß das I 

„Verhandlungen über die Römiſche 

(In dem geſtrigen Telegramm war ein ſinnentſtellende 


rincip der Nichktintervention 


das Portefeuille um 39, 


Politiſche Ueberſicht. 


Der „Köln. 


Ztg.“ wird aus Berlin geſchrieben: Von der 
Berufung der Kammern, bei 
legenheit, ſoll wirklich in vorübergehender 


onders wegen der Marine⸗Ange⸗ 
Weiſe die Rede ge⸗ 


weſen ſein. Man glaubt indeſſen allgemein, daß, ſo lange 


kein Abſchluß der ſchleswig⸗holſteiniſchen Angelegenheit in dem 
einen oder anderen Sinne Statt gefunden hat, die Gegenwart der 
Kammern als ein Hinderniß bei den Friedens⸗Verhandlungen 


angeſehen werden dürfte. 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
bericht: „Es war vorauszuſehe 
den Waffenſtillſtand tadeln 
daß das vorzugsweiſe von ſolchen geſchieht, 
welche kaufmänniſche Intereſſen zu vertreten vorgeben.“ 


würdig iſt nur, 


ſagt in ihrem politiſchen Tages⸗ 
und bekritteln würden. Merk⸗ 


Sie 


fragt die „Oſtſ Ztg.“, welche tadelt, daß der Waffenſtillſtand 
zu kurz ſei, „ob es etwa vortheilhafter für die kaufmänniſchen 
Intereſſen fein würde, wenn der Waffenſtellſtand gar nicht 
ſtattfände?“ Die „N. A. 3.“ glaubt übrigens auch, daß es 


de Pauw geſtanden, leugnet der Angeklagte aufs Hartnäckigſte, 


obgleich nach den Ausſagen 


welches für 


Frage ſei. 
s „nicht“ 


erſchienenen Bankausweis 


44% Millionen Francs 


n, daß die Oppoſitionsblätter 


1864, 


Preis pro Qnartal 1 Thlr. 15 Ser., auswärts 1 Thlr. 20, Sgr. 
Inſerate nehmen au: in Berlin: en 

Fort. H. Engler, in Hamburg: Haaſenſleln & Vogler, in Frauk⸗ 
furt a. M.: Jäger'ſche, iu Elbing: 


„ Retemeper, in Leipzig; Sligen 


Nenmann⸗Hattmanns Buchhdlg. 


„erwünfchter geweſen wäre, unter Wahrung aller militäriſchen 
Vortheile, die Blokade auf mehrere Monate oder auf Jahr 
und Tag beſeitigt zu NER und vermuthet. „daß die Regie⸗ 
rung ſich das auch geſagt habe.“ Sie „glaubt ſogar, daß die 
Regierung bereit geweſen wäre, zu dieſem Zweck, leviglich im 
Intereſſe des deutſchen Handelsſtandes, weſentliche Opfer in 
Betreff der militärischen Stellung der Verbündeten in Jütland 
zu bringen“; „daß aber Dänemark und deſſen angeblich neutrale 
Freunde eben ſo wohl erkannt haben, daß Deutſchlands Vor⸗ 
theil Dänemarks Nachtheil wäre, und daß es ſich nur darum 
handelte, entweder gar keinen oder einen einmonatlichen Waffen⸗ 
ſtillſtand zu haben, ſei ſehr begreiflich.“ 

Wie die „Nordd. A. Z.“ aus der geüropäiſchen Preſſe“ 
herausgeleſen hat, werde „der Akt des Waffenſtillſtandes von 
Freund und Feind als ein durchaus günſtiges Reſultat für 
die deutſche Politik hingeſtellt“. „Ganz beſonders ſeien die 
däniſchen Blätter bereit, dies zu conſtatiren und auch die eng⸗ 
liſche Preſſe bleibe nicht zurück.“ 

Wie die „B.⸗ u. 5.⸗3.“ aus „zuverläffigen Nachrichten“ 
ſchließt, hat Rußland durch die Entſchiedenheit, mit der es 
die Forderung der deutſchen Bevöllmächtigten, daß die Blo⸗ 
kade aufgehoben werden müſſe, unterſtützte, den Ausſchlag in 
der Montagsſitzung der Conferenz gegeben. „Der practiſche 
Unterſchied zwiſchen Waffenruhe und Waffenſtillſtand, ſchreibt 
daſſelbe Blatt, liegt wefentlich in dem Umſtande, daß die 
Feindſeligkeiten mit dem Ablauf der erſteren ohne die bei dem 
letztern hergebrachte Kündigungsfriſt von ſedem Theile wieder 
eröffnet werden können.“ ' 


Der hannöverſche Finanzminiſter Erxleben äußerte ſich 
in der Sitzung der zweiten Kammer vom 11. d. in Betreff 
der Stellung Hannovers in der Zollvereinsfrage dahin: „Das 
Ziel der Regierung ſei die Erhaltung des Zollvereins in ſei⸗ 
nem ganzen jetzigen Umfange. Sie ſei bemüht, die Schwie⸗ 
rigkeiten zu vermitteln, welche durch Den preußtfchefeamnöflichen 
Handelsvertrag entſtanden wären. Die Regierung gehe von 
der Anſicht aus, Ne n das Präcipuum erhalten blei⸗ 
ben müſſe, da auf dieſer Grundlage der Beitritt des Landes 
zum Zollverein erfolgt ſei. Wie er ho 
dieſer Baſis die Reconſtituirung des 
Wie die „B.- u. 9.3." mittheilt, hatten die geheimen 
Sitzungen, welche die Tach] iſche zweite Kammer 
an zwei Tagen dieſer Woche abhielt, gleichfalls zum Zweck, 
Eröffnungen der Regierung in der Zollvereinsangelegenheit 
genzunehmen. Dieſelben ſolle Map ehe teäfe gelau⸗ 
Vase, obwohl die fächſiſche gatsregierung für ihr 
EN Feſthalten am Zollverein und dem Handelsvertrage 
gelobte. 

Das Gerücht, daß Lord Palmerſton nach Schluß der 
Parlamentsſeſſton fein Amt niederlegen wolle, erhält ſich, doch 
iſt es nach dem „Botſch.“ unrich 6. daß er überhaupt aus dem 
Staatsdienſte treten wolle, im egeutpeile wird verſichert, 
daß er die Rolle zu übernehmen beabſichtige, welche Willington 
und Lansdowne inne gehabt. Wenn, daher auch Clarendon 
factiſch an ſeine Stelle ins Miniſterium treten und ſeine Ge⸗ 
ſchäfte übernehmen ſollte, ſo unterliegt es doch keinem 
Zweifel, daß Palmerſton's Einfluß nach wie vor derſelbe 
bleiben wird. 5 

Aus Paris wird dem miniſteriellen Wiener Botſchafter⸗ 
gemeldet; „Großes Aufſehen erregt hier der Beſuch Menotti 
Garibaldi's. Nach dem Lärm, welchen die officköſen Blätter 
wegen des Empfauges geſchlagen, der ſeinem Vater in Lon⸗ 
don zu Theil geworden, iſt es immerhin ſehr auffallend, daß 
man Menotti in dem Hofe naheſtehenden reileu mit großer 
Auszeichnung begrüßt“. — „Die italieniſche Regierung hat hier 
Euthüllungen über die Beſchlagnahme von Waffen in Brescia 


Dt e nme 


e, werde auch auf 
ollvereins erfolgen.“ 


ent, 
tet 
Th 


der Zeugen die Wiederaufnahme 


dieſer Beziehung die Wittwe de Pauw ganz glücklich gemacht 


habe. Sie habe ihn geliebt, als wenn ſie 


chen von 20 Jahren wäre. 
Dubizy bemerkt der 
ſche Unterſuchung der über 


Präſident, 


ein junges Mäd⸗ 
In Betreff des Todes der Frau 
daß die ärztliche und chemi— 


zwei Jahre beerdigten Leiche der 


Verſtorbenen zu keinem Reſulta: geführt habe, nur ſei es auf⸗ 
fallend geweſen, daß der Körper verhältuißmäßig noch ſehr 


wohl erhalten war. 


Der Angeklagte 


erklärt, daß er zwar 


ſeine Schwiegermutter ärztlich behandelt, aber gewünſcht habe, 


daß ein anderer Arzt ſie behandeln möge. 


Auf den Einwurf, 


daß ſich ein von ihm geſchriebenes Recept vorgefunden, in 
welchem er u. A. 10 Centigr. Digitalin und 25 Centigr. Hy⸗ 


drochlorat verordnete, erwidert er, 


daß dieſe Arznei der Ma⸗ 


dame Dubizy nicht eingegeben worden, der Arzt verlange oft 


Arzneimittel, deßhalb wolle 
laſſen. 


Die Angabe, daß die 
Aerzte nicht befolgt worden ſeien, 
falſch. Ob er gejagt habe, fie fei 


er ſie aber nicht auch einnehmen 
Verordnungen der anderen 
ertlärt der Angeklagte für 
an der Cholera geſtorben, 


erinnert er ſich nicht mehr; feiner Anſicht nach ift fie einer 


Lungenlähmung erlegen. 


Die für feine 
ſtimmte Arznei, welche Digitalin enthielt, 


Schwiegermutter be⸗ 
habe ſeine Frau 


vernichtet. Man werfe ihm vor, daß er ſich verſichert habe, 


ob ſeine Schwiegermutter wirklich todt ſei. 
aufgeboten haben, um ſie ins 
Hoffnung vorhanden 

erthpapiere der Nachlaſſenſchaft anbelangt, ſo er⸗ 
daß er nichts mitgenommen habe. Das Inventarium 
werthloſen Möbeln beſtanden, 


Was die 
llärt er, 
habe nur 


noch die gone 


aus 


Er würde Alles 
Leben zurückzurufen, wenn 
geweſen wäre. 


und es ſei im 


Intereſſe ſeiner Frau geweſen, die nutzloſe Ausgabe der In⸗ 


ventariſation zu vermeiden. Beim 


ode der Schwiegermutter 


fand man in ihrer Wohnung nur ca. 18,000 Fr. in Werth⸗ 


papieren, während ſie nach den Ausſagen des 
in Werthpapieren beſitzen ſollte. 
behauptet jedoch, daß ſeine Schwiegermutter 


50,000 Fr. in 


otars 40⸗ bis 
Der Angeklagte 
kein Vermögen 


gehabt und von einer Rente gelebt, die ihr ihre Tochter aus⸗ 


geſetzt habe. Der Präſident thut nun dar, 


klagte ſeit dem Tode ſeiner 


daß der Ange⸗ 
Schwiegermutter wenigſtens die 


Summe von 72,000, wenn nicht 80,000 Fr. verausgabt habe. 
Dieſe Ausgaben ſind theils durch eine Notiz belegt, in wel⸗ 
cher der Angeklagte feine Ausgaben verzeichnete, theils durch 
die eigenen Ausſagen deſſelben conſtatirt. Derſelbe beſtreitet 
die Höhe dieſer Summe und behauptet, er habe die Notiz nur 
deshalb angefertigt, um feine Frau glauben zu machen, er 
habe bedeutende Summen bei Gelegenheit ihrer Heirath für 
Geſchenke und dergl. verausgabt. Zuletzt ſcheint en, es aber 
doch aufzugeben, gegen die Ziffer von 72,000 anzukämpfen. 
Hohes Iutereffe erregte das Velhör der Tochter des 
Verſtorbenen. Felieite de Pauw leiſtet keinen Eid, da fie erjt 
14%, Jahr alt ift Felicite antwortete euf die Fragen des 
Präfiventen jo leiſe, daß man kaum den Sinn der Worte ers 
faſſen kann. Sie giebt zu, den Angeklagten zu kennen; ſeit 
einem Jahre ſei er jedoch nicht zu ihnen gekommen. Er habe 


ibr keine beſondere Zuneigung bewieſen und ſie auch nicht viel 
für ihn gehabt. Wenn er gekommen fei, habe man fie in ihr 


Zimmer geſchickt. Ihre Mutter ha den Kindern von der 
Aſſecuranz geſprochen, und fie giebt zu, daß er ihre Mutter 
viele Briefe habe ſchreiben laſſen In vieſen Briefen habe 
ſie geſagt, daß fie krauk ſei. Dieſe Briefe habe La Pommerais 


immer mit ſich genommen. Ihre Mutter ſei immer geſund 


eweſen, habe nie über Herzklopfen, ſondern nur zuweilen über 

cagenſchmerzen geklagt. Ihre Mutter ſei nie efallen; La 
Pommerais habe ihr gerathen, dieſes zu ſagen. Sie beſtätigt, 
daß dieſelbe viele Beſuche bei Aerzten gemacht und drei Tage 
vor ihrem Tode begonnen habe, das Bett zu hüten. Felielke 
erklärt ferner, daß La Pommerais ihrer Mutter niemals 
200 Franken per Monat geſandt; zuweilen habe er ihr zehn 
Franken gegeben. Auch von den 13,000 will ſie nichts gehört 
haben. Ihre Mutter ſei Icht arm geweſen; fie hätte kleine 
Uuterſtüsungen erhalten. Wenn fie 200 oder gar 13,000 
Franken erhalten hätte, fo würde ſie es erfahren haben. Sie 
weiß nicht, ob La Pommerafs am Donnerſtag vor ihrem Tode 
ihre Mutter beſucht hat. Am Sonnabende darauf wurde er 
aber erwartet und am folgenden Tage ſagte ihr die Mutter, 
daß La Pommerais Ne e el Am Montage habe ie 
die Mutter fortgeſchickt, ſie ſei aber nicht krank geweſen. 


gemacht. Dieſelben ſollen dazu beſtimmt geweſen fein, einer 
Schaar dazu zu dienen, einen Einfall in Tyrol zu bewerkſtelligen. 
Die ſaiſirte Waffenſendung ſoll noch in einer Quantität von 500 
Gewehren beſtanden haben, nachdem ein anderer Theil der 
Wachſamkeit der italieniſchen Zollbehörden entgangen iſt. 
Außerdem wurden Montursſtücke, 500 Paar Stiefel und rothe 

emden mit Beſchlag belegt. Die italieniſche Regierung er⸗ 
lärt ſich als bei dieſen Beſtrebungen unbetheiligt. ‚Man weiß 
hier aber, daß in Turin, Mailand und Genua die Werbun- 
gen ungehemmt ſtattfinden. 


Die diſſentirenden Staaten. 

Von den Regierungen, die dem Handels vertrage mit 
Frankreich bis jetzt nicht zugeſtimmt haben, kann man Hannover 
und Kurheſſen wohl ſchon zu den ganz bekehrten zählen, obgleich 
Hannover formell noch in der Berliner Conferenz den Schein 
der Sonderbundsgenoſſenſchaft aufrecht halten zu müſſen 
meint. Daß Heſſen⸗Darmſtadt und Naſſau ſchließlich unter 
allen Umſtänden nachgeben, iſt ſchon deswegen ſicher, weil die 
Kammern dieſer Staaten mehr oder weniger entſchieden für 
den Handelsvertrag, vor Allem für die Erhaltung des Zoll⸗ 
vereins in die Schranken getreten ei Wenn dieſe Regie⸗ 
rungen es auch wirklich zum Aeußerſten kommen laſſen wollten, 
ſo wären ſie doch nimmermehr im Stande, den Widerſtand 
in ihrem eigenen Lande zu beugen. Die werden ſich alſo 
über kurz oder lang in das Unvermeidliche fügen müſſen. Von 
den diſſentirenden Staaten bleiben alſo nur noch Bayern 
und Württemberg. 

Die württembergiſchen und bayeriſchen Kammern ſind in 
ihrer Majortät dem Handelsvertrage bisher entſchieden abge— 
neigt geweſen. Von dem bayeriſchen Abgeordnetenhauſe liegt 
bee: eine officielle Aeußerung vom vorigen Jahre in einer 

dreſſe an den König vor, die ſich gegen denſelben noch nach- 
drücklicher ausſpricht als es die bayeriſche Regierung gethan 
hat. Doch hat ſich die Stimmung in der Bevölkerung dieſer 

Staaten weſentlich geändert, namentlich ſeitdem Preußen den 

Zollvereinsvertrag gekündigt hat und nicht mehr der Han- 

delsvertrag allein, ſondern auch die Erhaltung des Zollvereins 

in Frage ſteht. \ EP 

In Württemberg hat es immer eine ſehr entſchiedene 
Partei für den Handelsvertrag gegeben. Dieſe fand eine 
nicht geringe Stütze in dem ſehr gemäßigten Gutachten 
der württembergiſchen Centralſtelle für Handel und Gewerbe, 
das von vornherein die Vortheile aus dem Handelsvertrag 
für größer erachtete als die Nachtheile, und den Beitritt im 
Ganzen befürwortete, nur einige Aederungen wünſchte. Mit 
der Zeit hat man ſich in Württemberg immer mehr mit dem 
materiellen Inhalt des Vertrags befreundet und eingeſehen, 
daß eigentlich nur politiſche oder hochſchutzzöllneriſche Motive 
dem Widerſtand zum Grunde lagen. Mit beiden will man 
im Ganzen und Großen nichts mehr zu thun haben. Die 
Schutzzöllner find ganz zum Schweigen ebracht. Es ſuchen 
nur noch die Anhänger der gänzlichen Zolleinigung mit Oeſter⸗ 
reich oder wenigſtens deſſen entſchiedener Bevorzugung ihre 
Fäden fortzuſpinnen. Namentlich predigt der Tübinger Pro⸗ 
feſſor Schäffle in der „Augsburger Allgemeinen“ dafür uner- 
müdlich. Er beſtärkt die ſüddeutſchen Regierungen in ihren 
Anläufen gegen Art. 31 des Vertrags; von Oeſterreich aber 
verlangt er möglichſt niedrige Zollfäge, damit ſie nicht die 
Einigung reſp. innigere Annäherung an den Zollverein ſtö⸗ 
ren. Herr Schäffle ſcheint ſeinen öſterreichiſchen Sympathien 
zu Liebe eine „vorübergehende“ Trennung der ſüddeutſchen 
Staaten vom Zollverein für kein Unglück zu halten. Das 
iſt aber nicht die Meinung der großen Mehrzahl der Wür⸗ 
temberger. Die wollen im Zollverein bleiben, daher wün⸗ 
ſchen⸗ſie auch keinen weitern Widerſtand gegen den Handels⸗ 
vertrag. . 

Ih Bayern find die Pfälzer von Anfang an für den 

Handelsvertrag geweſen. In den übrigen Provinzen haben ſich 

eigentlich nur ausnahmsweiſe entſchiedene Stimmen für den⸗ 

— erhoben. Selbſt die Fortſchrittspartei in der bayeri⸗ 
chen Abgeordnetenkammer hat Modificationen gewünſcht; die 

Handels- und Gewerbekammern waren ſtets feine Gegner, eben 

0 die ultramontane und öſterreichfreundliche Preſſe. Die große 
Maſſe des Volkes verhielt ſich ziemlich indifferent oder war 
ihm mehr ab- als zugeneigt. Doch auch hier iſt, ſeitdem 
Ten den Zollvereinsvertrag gekündigt hat, ein Umſchwung 
bemerklich geworden. Denn auch die Bayern wollen im Zoll⸗ 
verein bleiben und die Furcht vor der Sprengung des letzte⸗ 
ren iſt in den Handels⸗ und Gewerbekammern größer, als die 
vor den übeln Folgen des Handelsvertrages. Das konnte man 
aus ihren letzten Berichten herausleſen. Die letzte Ablehnung 
des Herrn v. Schrenk hat aber im Volk die ernſteſten Be⸗ 
ſorgniſſe hervorgerufen und namentlich in der Preſſe; ſelbſt 
in Organen, die dem R nie günſtig geweſen 
ſind, erhebt ſich eine Oppoſition gegen die bayeriſche Re⸗ 
ierung. 

a Die gewichtigſte Stimme, welche bisher in der Preſſe laut 
eworden, iſt die des berühmten Chemikers und practiſchen 
olkswirths Liebig. In einer der letzten Nummern der 

Münchener „Neueſten Nachrichten“, die mit an der Spitze der 

Oppoſition gegen die Regierung ſtehen, und für die Erhal⸗ 

tung des Zollvereins, wie für ſofortige Annahme des franzö⸗ 

ſiſchen Handelsvertrages kämpfen, hat Liebig der Regierung 
ein Bild von Bayerns finanziellem Schickſal in Zablen ent⸗ 
worfen, das ihm bevorſteht, wenn es ſich beikommen ließe, 
aus dem Zollverein auszuſcheiden und mit Württemberg, das 
ihm allein übrig bliebe, einen Sonderzollbund zu ſchließen. 

Liebig rechnet ſehr mäßig und doch bringt er heraus, daß 

Bayern die Hälfte ſeiner bisherigen Zolleinnahmen verlieren 

würde. 

Die Trennung vom Zollverein noch mit Erhöhung der 
beſtehenden Steuerlaſt in Bayern erkaufen, das wird zuletzt 
Jedem verſtändlich. Es iſt daher in Bayern Niemand darüber 
im Zweifel, daß Herr v. Schrenk für eine Seceſſion weder in 
den Kammern, noch im Volk irgend welche nennenswerthe Un- 
terſtützung finden würde, ſondern man erwartet ganz beſtimmt, 
daß er ſelbſt mit ſeinem Widerſtande in kürzeſter Friſt zu Fall 
kommen wird. 

Am Bemerkenswertheſten iſt aber noch, daß in Bayern 
Niemand einen Zollverein mit Oeſterreich als Erſatz für die 
Trennung vom deutſchen Zollverein in Ausſicht zu nehmen 
wagt. Darüber ſcheint von vornherein ſtillſchweigend volle 
Uebereinſtimmung zu herrſchen, daß das nicht möglich iſt. 

Wenn die preußiſche Regierung, wie wir erwarten, feſt 
in ihrer eingenommenen Stellung beharrt, ſo unterliegt es kei⸗ 
nem Zweifel, daß der Handelsvertrag mit Frankreich durch⸗ 
geſetzt wird und der Zollverein erhalten bleibt. Der Wider⸗ 
ſtand in Süddeutſchland iſt ohnmächtig. 


5 Deutſchland. 

Berlin, 13. Mai. Se. Maj. der König hat zu heute 
Nachmittag 4 Uhr die Miniſter zu einer Conſeilſizung ins 
Palais befohlen. — Der ee: v. Bodelſchwingh 
verweilt ne auf Schloß Heyde in Weſtphalen und wird erſt 
am 21. d. Mts. zurückerwartet. — Der Handelsminiſter Gr. 


v. Itzenplitz ift vom Rhein und der Geh. Ober⸗Regierungs⸗ 
rath Stiehl aus Schleswig zurückgekehrt. 

— Die „Sp. Ztg.“ bringt über das Seegefecht vor 
Helgoland einen Bericht des erſten Offiziers auf dem Adler“, 
durch welchen die Bemerkungen über das zweideutige Beneh⸗ 
men der beiden engliſchen Schiffe, die zur Beobachtung der 
deutſchen Flottille vor der Elbe liegen, ſich zu beſtätigen 
ſcheinen. Schon am 7. hatte das eine derſelben, die „Aurora“, 
die deutſchen Schiffe weit nach Norden auf die hohe See ge⸗ 
lockt, indem ſie, ohne eine Flagge zu zeigen, beim Erblicken 
derſelben ſich mit allen Segeln auf eine ſcheinbare Flucht be⸗ 
gab. Das andere engliſche Schiff, der „Black Eagle“, ſcheint 
der Helfershelfer bei dem den Dänen geleiſteten Dienſte 
geweſen zu fein, indem er ſchon am 6. gleichzeitig mit 
den deutſchen Schiffen, als dieſe Cuxhaven verließen, 
um in der Nordſee zu kreuzen, auslief, um wahr⸗ 
ſcheinlich die Dänen aufzuſuchen, die bekanntlich au die nor- 
wegiſche Küuſte gegangen waren, und dieſe von der Stärke 
des feindlichen Geſchwaders zu unterrichten. Wie in dem Ge⸗ 
fechte ſelbſt das engliſche Schiff durch Zwiſchenmanövriren 
die tactiſchen Dispoſitionen der deutſchen Schiffe zu ſtören 
verſuchte, davon ih bereits durch die „Hamb. Nachr.“ berich- 
tet. Aus dem Bericht der, Sp. Z.“ entnehmen wir: Das Feuer auf 
der Fregatte „Schwarzenberg“ war im Bug des Vor-Marsſegels 
ausgekommen und hatte bald die ganze vordere Takelage er⸗ 
griffen; Rauch ſtieg vom ganzen Vorderdeck auf. Die blut⸗ 
rothe Lohe, die bald hier, bald dort ſich immer wieder friſch 
verbreitete, bot einen furchtbar ſchönen Anblick in dem hellen 
Sonnenlicht dar; — und dabei hörte der Kanonendonner nicht 
auf. Bald folgte ihm das übrige Geſchwader in der Rich— 
tung nach Helgoland; um 4 Uhr (alſo nach 2 Stunden Ge⸗ 
fecht) fiel der legte Schuß und Alles war todtenſtill. Einige 
Minuten nachher brach der ganze brennende Vortop herunter und 
richtete unter der Mannſchaft noch entſetzliches Unheil an. Um 
5 Uhr 15 Minuten lagen wir dicht hinter der Düne vor 
Anker. Nur der „Schwarzenberg“ mußte ſich unter Dampf 
herumquälen, immer jo manövrirend, daß der Wind ent⸗ 
weder von der Seite oder von hinten wehen mußte. Jetzt 
eilte Alles in Böten zu Hilfe mit Spritzen und unſere Aerzte 
begaben ſich an Bord des „Schwarzenberg und „Radetzky“, 
um dort zu helfen. Schreckliche Schilderungen, die ſie uns 
nachher machten. Bis nach 10 Uhr in der Nacht lief „Schwar⸗ 
zenberg“ mit noch immer glimmendem Untermaſt umher, weil 
in ſeiner Höhe nicht zu löſchen war, dann erſt gelang es, ihn 
über Bord zu kappen. Darauf folgte Stockdunkelheit. Mit 
der Zeit war das ganze Geſchwader wieder unter Dampf; 
um 4½ Uhr Morgens kamen wir in Cuxhaven vor Anker. 
Der „Schwarzenberg“ ſieht mehr einem Wrack ähnlich, als 
etwas Anderem. Bugſpriet, Tauwerk ꝛc. hängt und ſchlackert 
an ſeinem Bug herum. Wir haben keinen Verluſt zu bekla⸗ 
gen, was hauptſächlich darin feinen Grund hat, daß die Dä⸗ 
nen die Oeſterreicher von vorn herein durch ein wohlgezieltes 
concentrirtes Feuer beſchoſſen; nur als die Dänen 
nördlich ſich wandten, bekamen wir mit den Boo— 
ten eine ganze Lage. Die Boote haben das Glück 
gehabt, ganz ſtille See zu treffen, haben ſich ſehr gut gemacht 
und mit ihren gezogenen Geſchützen gut gewirkt. — Der Däne 
muß auch jämmerlich zuſammengeſchoſſen worden ſein, er ver⸗ 
ließ ſofort den Kampfplatz in größter Eile in nördlicher Rich⸗ 
tung und in circa 1%, Stunde war nichts mehr von ihm zu 
ſehen. Von Helgoland aus will man beobachtet haben, daß 


ſpäter eines der Schiffe ins Schlepptau genommen worden 


iſt. Die Dänen haben ausgezeichnet geſchoſſen, ſie ſcheinen 
dieſe Schiffe eigens für dieſen Fall, leider wahrſcheinlich ge⸗ 
nug, mit fremder Unterſtützung ausgerüſtet zu haben. 
Nach den Spuren zu urtheilen, die wir gefunden haben und 
die dieſen Geſchoſſen eigenthümlich ſind, waren die däniſchen 
Schiffe mit gezogenen franzöſiſchen Geſchützen ausgerüſtet. 
Der Kampfplatz befand ſich in Süd-Oſt halb Oſt, eilf 
Seemeilen von Helgoland. Hätten die Dänen nicht ſchwer 
gelitten, ſo hätten ſie uns in der Nacht den Weg nach der 
Elbe ſtreitig gemacht. Der Brand des „Schwarzenberg“ iſt 


für die Dänen ein ungemein glücklicher Zufall geweſen. Dag 


9 a gleich acc and big en ee 
ehen wohl nach Glückſtadt, da Deutſchland nicht einmal an 
geh Fre feiner bedeutendſten, ehrwürdig geſchichtlich 
alten Ströme Befeſtigungen hat, hinter die ſich zerſchoſſene 
Schiffe zurückziehen können und ſicher liegen. 

Hannover, 10. Mai. Der volkswirthſchaftliche Con⸗ 
greß wird neuen Nachrichten zufolge ſehr wahrſcheinlich Han⸗ 
nover zum Orte ſeiner diesjährigen Zuſammenkunft wählen. 
Derfelie findet in den Tagen vom 22.—25. Auguſt ſtatt. 

Wien, 11. Mai. (Schl. Ztg.) Die Kaiſerin begiebt 
ſich Ende dieſes Monats, begleitet von einem großen Hofſtaate, 
nach Kiſſingen. Die Kaiſerin von Rußland (wie der „Bot⸗ 
ſchafter“ mittheilt, in Begleitung des Czars) trifft dort am 


Gefecht ſteht für 


12. Juni ein und dürfte ihr Aufenthalt bis zum 20. Juli 


dauern, worauf ſie ſich nach Brückenau zur Nachkur begeben 
wird. Die Nachricht der „Allg. Z.“, daß Oeſterreich für 
Rendsburg im Falle ſeiner Erhebung zur Bundesfeſtung eine 
bayeriſch-hannoverſche Beſatzung vorgeſchlagen habe, iſt einfach 
unwahr. Das dieſſeitige Cabinet hat ſich hierüber noch gar 
nicht ausgeſprochen und wird dies jedenfalls erſt dann thun, 
wenn es ſich zuvor mit dem preußiſchen Cabinet darüber be⸗ 
nommen hat. — Der Kaiſer hat heute den päpſtlichen Nun⸗ 
cius in beſonderer Audienz empfangen. 

Frankreich. \ 

Paris, 11. Mai. Die geftrige Budget⸗Rede Berryers, 
in der er, wie Thiers vorher die Ausgaben, ſeinerſeits die Ein⸗ 
nahmen der Regierung ſcharf beleuchtete, hat nicht minderen 
Eindruck gemacht, wie die ſeines berühmten Vorgängers. Wenn 
ihm auch vor Beginn der Sitzung Rouher freundſchaftlichſt 
die Hand drückte, ſo hinderte ihn dies nicht, in hiſtoriſche De⸗ 
tails einzutreten, durch die er bewies, daß die verſchiedenen 
Revolutionen Franſreichs dem Lande weit billiger zu ſtehen 
gekommen wären, als die unumſchräntle Herrſchaft eines 
Mennes, deſſen Schalten und Walten leine Gränzen gehabt. 
Aus ſeinen mit Documenten und Ziffern motivirten Angaben 
über Mexiko und die mexikaniſche Anleihe geht hervor, daß, 
nach allen den Laſten und Verbindlichkeiten, welche die fran⸗ 
zöſiſche Regierung und die engliſchen Gläubiger dem neuen 
Kaiſer von Mexico auferlegten, er, bevor er noch in feinen 
Staaten anlangte, von den entliehenen 120 Millionen, — 
125 Millionen zu bezahlen haben wird. Der „Moniteur“ 
ſchweigt heute über die ge ee 

elgien. 

Brüffel, 10. Mai. (K. Z.) Binnen wenigen Jahren 
wird Brüſſel zu den — Seehäfen gehören. Dem Gemeinde 
rathe fol in den nächſten Tagen das Geſuch zur Conceſſion 
zum Bau eines Canals zugehen, welcher die Hauptſtadt in di⸗ 
recte Verbindung mit der Schelde ſetzen wird. Das rieſige 
Project, deſſen Ausführung nicht mehr als drei Jahre Zeit 
erfordert, hat einen bekannten Ingenieur, Herrn Dubois⸗Ni⸗ 
houl, zum Verfaſſer. Der Stadt ſoll kein Geldopfer aufer⸗ 
legt werden, indem ein ſteinreicher hieſigerBanquier, Herr. J. Mas 


Heer ce 


tbieu, für die auf 20,000,000 veranſchlagten Koſten eintritt. 
Der Gemeinderath wird natürlich das Geſuch und die zwei⸗ 
felsohne daran geknüpften Bedingungen, inſofern letztere nur 
einigermaßen e ſind, gutheißen. 

Nußland und Polen. 

Petersburg, 10. Mai. Großfürſt Conſtantin, der ſich 
wieder ius Ausland zu ſeiner Familie begiebt, hat im Laufe 
der letzten 14 Tage ſehr viel mit dem Kaiſer conferirt und 
zwiſchen den beiden Brüdern herrſcht die größte Intimität. 
Man ſieht dies als ein Vorzeichen baldiger bedeutender Ver⸗ 
änderungen an. Sogleich nach der Abreiſe des Großfürſten 
trifft übrigens der General Murawiew und fein Adjunct- 
General Krzyzanowski ein, die ſich arg in den Haaren liegen, 
nachdem letzterer jo eben die weſtlichen Gouvernements bereiſt 
hat und ſein Bericht durchaus nicht mit den Anſichten Mu⸗ 
rawiews ſtimmt, der einen Gegenrapport an den Kaiſer ſelbſt 
geſandt hat. Die beiden Herren ſollen nun hier ein⸗ 
treffen und ihre Anſichten vertheidigen; bekanntlich iſt 
Krzyzanowski erſt vor zwei Monaten auf ſeinen der⸗ 
maligen Poſten ernannt worden; man hofft hier, er 
werde mit ſeinen menſchlicheren Anſichten durchdringen. 
— Ganz neu in den Annalen der ruſſiſchen Journaliſtik iſt 
die achtmonatliche Suspenſion, welche fo eben auf Befehl des 
Miniſters des Innern eine Provinzialzeitung, das „Worone⸗ 
ſcher Blatt“, betroffen. Man ſollte eigentlich meinen, mit dem 
Cenſurſyſteme ſei eine ſolche Suspenfion gar nicht verträglich; 
denn eigentlich müßte ja jede Strafe den Cenſor treffen; in⸗ 
deß waren doch ſchon ſolche Fälle in den beiden Hauptſtädten, 
wo es eine politiſche Preſſe giebt, vorgekommen; aber — — 
Provinzblätter ſind eigentlich nur Amtsorgane, die zwei Mal 
wöchentlich erſcheinen, Erlaſſe und Lokalnachrichten bringend. 
— —— —ö — 


Danzig, den 14. Mai. 


Die nächſte Nummer dieſer 
wird morgen früh von 7—9 u 
gegeben. 

* Es find uns noch mehrere Briefe aus Cuxhaven zur 
Einſicht übergeben worden, die dem bereits in unſerm geſtri⸗ 
gen Abendblatt mitgetheilten ausführlichen Bericht über das 
Seegefecht bei Helgoland zwar nichts Neues hinzufügen, aus 
deren ſchlichter Schreibweiſe aber aufs erfreulichſte zu erſehen 
iſt, welch echt ſeemänniſcher Geiſt, gepaart mit Unverdroſſen⸗ 
heit und Kampfesluſt, die jungen Mannſchaften beſeelt, die 
zu den beſten Hoffnungen berechtigen, wenn unſere Marine 
den ihr gebührenden und von allen wahrhaften Patrioten längſt 
erſehnten Rang einnehmen wird. 

Am vergangenen Mittwoch fand in den oberen Räu⸗ 
men des Schützen hauſes das Stiftungsfeſt des hieſigen 
Gartenbauvereins ſtatt, welches diesmal ſehr zahlreich, 
von mehr als 100 Theilnehmern, beſucht war. Der Vor⸗ 
figende des Vereins, Herr Hauptmann Schondorff aus 
Oliva, gab zunächſt ein Reſume über die Thätigkeit des Ver⸗ 
eins im verfloſſenen Jahre (über die Mitgliederzahl, die mo⸗ 
natlichen Verſammlungen, die Excurſionen ꝛc.) und hielt als⸗ 
dann noch einen kurzen Vortrag über die Erzielung verſchie⸗ 
dener großer Obſtſorten. Nachher vereinigten ſich die Anwe⸗ 
ſenden zu einem Feſtmahl, bei welchem eine Reihe von Toa⸗ 
ſten und die Vorträge der Sänger, ſowie die Verauctionirung 
mehrerer ſchöner Exemplare von Azalien und Camelien (zum 
Beſten der Armenkaſſe 5 Vereins) zur Erhaltung von Froh⸗ 

trugen. * Comité welches 
oſtelung arrangirt A — vielfache Aner- 
kennung zu Theil. 

l [Blumen ⸗Ausſtellung.] Auf den in der Mitte des 
Saales hergerichteten Raſenplätzen erregt ein Tiſch mit blühenden 
Camellien von Herrn Jul. Liſchke allgemeine Aufmeikſamkeit. Zwei 
Gruppen prachtvoller Rhododendron, eine von Hru. A. Lenz, die 
andere von Herrn A. Rathke, ſtreiten um den Preis. Ein Aza⸗ 
leenbeet von Hru. A. Rathke, in welchem nur Pflanzen von ſelte⸗ 
ner Cultur und Schönheit prangen, neben einem Beet der blauäugi⸗ 
gen freundlich biidenden Cinerarien zieht eben jo aller Beſuchenden 
Blicke auf ſich. Auf dem hintern Raſen wetteifert ein großes Beet 
blühender Roſen, aus den Gärtnereien der Herren Lenz und Rathke 
zuſammengeſtellt, mit den am Eingange ſtehenden aus Bromberg. 
Eine Gruppe niedlicher Pantoffelblüthen (Calceolarien) iſt heute an 
die Stelle eines Beetes Goldlack getreten, um immer neue frische 
Blüthen dem Publikum vor Augen zu führen. Einzelne Blatıpflan« 
zen, jo wie zwei Cultur- Exemplare von Azaleen, find ferner im Ra⸗ 
ſen aufgeſtellt. Eine Selinum deeipiens von Hrn. Dr. Schuſter 
eine buntblätterige Agave americana (amerikaniſche Rieſen · Aloe) von 
Hrn. v. d. Gablenz in Piegkendorf, zwei prächtige Bonapartien, 
ein Agapanthus umbellatus von Frau Rotzoll, und einige Lucca, 
find beſonders hervorzuheben. Die vom Verein ausgeſetzten, ver- 
hältnißmäßig doch nur geringen Prämien errangen die Herren Aus⸗ 
ſteller in folgender Weiſe: I) für gemiſchte Gruppen die Herren 
J. Liſchke den erſten, A. Rathke den zweiten, C. Ehrlich den 
dritten Preis; 2) für Roſen die Herren A. Lenz und A. Rathke 
zuſammen den erſten, Zawadzki den zweiten Preis; 3) für Aza⸗ 
leen Hr. A. Rathke den erſten, Hr. A. Lenz den zweiten Preis; 
4) für Rhododendron, Hr. A. Rathke den erſten, Hr. A. Lenz den 
zweiten Preis; 5) für Cinerarien, Hr. A. Rathke den erſten, Hr. 
Blendowski den zweiten Preis; 6) für Stiefmütterchen, Königl. 
Garten Oliva; 7) für Aurikeln, Hr. Kaufmann Lickfett; 8) für 
Goldlack, Hr. A. Lenz; 9) für Coniferen, Hr. A. Rathke; 10) für 
einzelne Culturpflanzen, Herr A. Rathke den erſten, Herr Dr. 
Schuſter den zweiten Preis; 11) für Gemüſe, den erſten Preis ein 
Gärtner in Ohra, den zweiten Hr. Blendowski; 12) für die 
beſte Zuſammenſtellung abgeſchnittener Blumen, den erſten Preis 
Hr. A. Lenz, den zweiten Hr. Kunſtgärtner Rabe. — Die zur 
Verfügung der Preisrichter geſtellten Prämien für unvorhergeſehene 
Leiftungen wurden zuerkannt: 1) dem Kunſigärtner Hrn. Rabe 
für die geſchmackvolle Decoration der Felspartie; 2) Hrn. Lifte 
zur Camellien; 3) Hrn. A. Rathke für Hyaeinthen; 4) Hrn. Ehr⸗ 
lich für Rhododendron und Azaleen. — Die reizenden Vögelchen 
ſollen bis auf einzelne Exemplare bereits alle ihre Herren en 
haben. Heute Abend findet bei brillanter Beleuchtung ein Prome⸗ 
naden⸗Concert in der Ausſtellung ſtatt, zu welchem jedoch nur eine 
gewiſſe Anzahl Perſonen des beſchränkten Raumes halber Zutritt er⸗ 
halten kann. Wir ſchließen hiermit unſeren Bericht über dieſe Aus- 
ſtellung, indem wir den Wunſch hinzufügen, daß der Sinn für Blu⸗ 
men- und für Gartenkunſt durch dieſe Ausſtellung in unſerer Stadt 
nud Umgegend ſich recht kräftig erweitert habe, und die bis jetzt 
noch geringe Zahl der Mitglieder des Gartenbau- Vereins ſich erheb⸗ 
lich vermehre, damit der Zuſluß von neuen Kräften es dem Ver⸗ 
ein geftatte, uns noch öfter derartige Genüſſe bieten zu können. Die 
Ausſtellung wird definitiv am zweiten Feiertage Abends geſchloſſen. 

* Sonntag, den 22. Mai, wird hier eine Provinzial ⸗ 
Synode freier religiöſer Gemeinden abgehalten werden. Die 
Verhandlungen, welche im Saale des Gewerbehauſes ſtatt⸗ 
finden, ſind öffentlich. 

* Berichtigung,] In der geſtrigen kurzen Notiz über 
den Ausfall der Prozeßverhandlung gegen Schmidt und 
Complicen iſt durch einen beklagenswerthen . der 
eine der Verurtheilten als Steinſetzer Henrard bezeichnet. 
Es iſt, wie der heutige ausführliche Bericht ergiebt, der 
Kohlenmeſſer Hennet angeklagt und verurtheilt worden. 

* [Sgwnzgerinte-Berhanplung am 14, Mai.] [Am 
klage gegen den Referendarius a. D. Schmidt und Complicen wer 
gen Urkundenfälſchung ꝛc] Der frühere Referendarius klagte unterm 
J. März e. gegen den Nittergutsbefiger Hepner. aus einem am 27. 
Februar ausgeſtellten, am 1. März e. zahlbaren, von dieſem unter⸗ 
ſchriebenen Sola⸗Wechſel über 3200 Thlr. Auf dem Wechſel befand 


eitung 
r aus: 


ch der Name „Grumkow“ und auf derfXehrfeite ein lateiniſches 
H. Außerdem war der Wechſel durch Szimanski gerirt. Zum Er⸗ 
weiſe für die Richtigkeit der Unterſchriſt ſchlug Schmidt den Ziegler 
Grumkow, deſſen Ehefrau und den Kohlenmeſſer Hennet vor. Er 
beantragte Verurtheilung des H. zur Zahlung von 3200 Thlrn. und 
6 pCt. Zinſen. Die demnächſt vorgeſchlagenen Zeugen bekundeten 
übereinſt mmend, wie H. in ihrer Gegenwart in der Wohnung des 
Schmidt den Wechſel unterſchrieben und beim Weggehen zu Sch. 
geſagt babe, er möge nicht zu ihm mit dem Wechſel kommen, er 
en zu ibn in feine Wohnung kommen und das Geld bezahlen. 
ieſe Ausſage haben die drei Zeugen beſchworen. Nunmehr machte 
„ biervon der Staatsanwaltſchaft die Anzeige, weil der Wechſel 
und die Zengniſſe falſch ſeien. Darauf wurden Grumkow, Hennet 
und etwas ſpäter Schmidt verhaftet. Die drei erfleven blieben bei 
hren Behauptungen ſtehen. Sch. gab dagegen zuerſt Über die Ent- 
ſiehung des Wechſels 1 an: Er habe ſich im Februar e. 
mit H. wegen Unterbringung von Hypotheken in Verbindung geſetzt, 
wobei er ihn gleichzeitig gebeten habe, ihm einige taufend Thaler 
zum Ankauf eines Grundſtückes zu leihen. H. babe ſich dazu an⸗ 
fänglich nicht geneigt gefunden, aber auf fein wiederholtes dringens 
des Bitten babe ihm H. am 24. Februar verſprochen, daß er den 
folgenden Sonnabend, am 27. Februar, in die Stadt kommen und 
dann dieſe Angelegenheit näher beſprechen werde. H. ſei an die— 
ſem Tage auch wirklich zu ihm gekommen, Sch. habe 3500 Thlr. 
gefordert, H. 3000 geboten, endlich ſeien fie auf 3200 Thlr. einig 
geworden und da H. das Geld nicht bei ſich gehabt, habe er ihm 
ein bereits über dieſe Summe geſtempeltes und durch Schimanski 
in blanco gerirtes Wechſelformular, welches er nunmehr in H.“s 
Gegenwart auf 3200 Thlr. ausſchrieb, zur Unterſchrift vorgelegt. 
Während H. den Wechſel unterſchrieb, ſeien die obigen 
Zeugen hinzugekommen, hätten die Unterſchrift geſehen und 
gehört, wie 8. beim Weggehen geſagt, Schmidt möge nicht zu ihm 
mit dem Wechſel kommen, er werde ihm das Geld für den Wechſel in 
ſeiner Wohnung bezahlen. Er habe nach dem Weggehen Grumkow 
um ſeine Unterſchrift als Zeuge gebeten, welche er ſodann auf den 
Wechſel ſetzte, Hennet aber den Wechſel nur durch ein H. auf der 
Kehrſeite kennzeichnete. H. ſei ſpäter wieder bei ihm in feiner Woh⸗ 
nung geweſen, habe den Wechſel, weil er ſich mit der Unterſchriſt 
übereilt hätte, zurück verlangt, was jedoch von Schmidt verweigert 
wurde. Dieſe Auslaſſung konnte bei der Wohlhabenheit des Ritter— 
Beeren H. wohl nicht glaublich erſcheinen, deshalb erzählte Sch. 
ei ſeinem ſpäteren Verhör, daß Hennet ſich am 27. Februar deshalb 
zur Unterſchrift des Wechſels bereit erklärt habe, weil er etwas 
Strafbares von H. wiſſe. Dieſer habe nämlich zweimal fein Zim⸗ 
mer zu verbotenen „Abenteuern“ von ihm erbeten und benutzt, wie 
er dies aus einem Geſpräch beim Horchen an der Thür erforſcht 
habe. H. hat eidlich bekundet, daß er niemals in Sch's. Wohnung 
geweſen ſei, niemals einen Wechſel für Schmidt oder Schimanski 
ausgeſtellt, namentlich aber am 27. Februar nicht das, was die 
Zeugen beſchworen, gethan oder gejagt habe. Schmidt iſt ein her- 
untergekommener Menſch, welcher ſeinen nothdürftigen Unterhalt 
durch Winlelſchreiberei erworben hat, er iſt öfter wegen Unterſchla⸗ 
gung und Diebſtahls denunzirt worden und vorzüglich der Manda- 
tar von Verbrechern geweſen. Den Plan, auf verbrecheriſche Art ein 
Kapital zuſammenzuſchlagen, hat er ſchon früher gefaßt, wie dies 
aus der Ausſage des Arbeiters Huhn hervorgeht, welcher bekundet, 
daß ihn Hennet im Herbſte 1863 aufgefordert habe, gegen eine Ber 
lohnung von ca. Tylr. zu beſchwören, daß ein reicher Gutabe⸗ 
fiber aus der Linfihen Familie einen Wechſel unterſchrieben habe. 
as Ganze leite ein Gerichtsrath, ein armer Mann, welcher in der 
blech wohne. Huhn erklärte fi gegen dieſen Plan und fo ver- 
Gr ie Sache, bis der zweite Zeuge gefunden war. Dies iſt 
mon; er konnte früher als ſolcher nicht beuntzt werden, weil 
er, ein mit Ehrenſtrafen belegtes Subject, am 24. Januar d. J. 
erſt wieder beweisfähig wurde. Nun beeilte fi) Sch. den Plan 
auszuführen, wie ihn Hennet an Huhn verrathen hatte. Schmidt 
iſt der Urkundenfälſchung und Verleitung zum Meineide, der Ziegler 
Grumkow und deſſen Frau und der Kohleumeſſer Hennet des wiſ⸗ 
ſentlichen Meineides angeklagt. Wie erwähnt, haben geſtern ſämmt⸗ 
liche Angeklagte ein Geſtändniß dahin abgelegt, daß ihre Ausſagen 
— 57 600 20 e verurtheilte 3 zu 8 * 
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uchthaus. 2 ö 
3 „ranch ſtellt im heutigen Kreisblatt 
die „weſentlichſten Über das Jagdweſen jetzt geltenden Beſtimmungen“ 
uſammen, theils, wie es in der Bekanntmachung heißt, „um jedem 
n dieſem Bunfte vielleicht nicht ganz firmen Waidmann des Krei- 
ſes an die Hand zu gehen, theils um gleichzeitig dasjenige anzuord⸗ 
ae um in das Jagdweſen des hieſigen Kreiſes 
mög wieder einen durchaus geordneten Zuſtand zurückzuführen.“ 
„Marienburg, 12. Mai. (N. E. A.) In dieſen Tagen 

trifft das vom Stei Merkel in Halle geferti b 
om Steinhauer Merkel in Halle gefertigte Blume⸗ 
Denkmal hier ein. Die Grube zur Fundamentirung auf dem 
—— am Neuen Wege wird bereits ausgehoben und die Auf— 
ellung ſicher kurz nach den Feiertagen beginnen. — Der Bau 
unſeres Gymnaſiums iſt wieder in weite Ferne geſchoben. 
Das Gutachten der Herren Sachverſtändigen aus Danzig hat 
ergeben, daß die Fundamentirung am Hochmeiſter etwas 
theurer wie an den Fleiſ erſcheunen zu ſtehen kommt, im 
Uebrigen haben aber beide Herren die Lage des Platzes am 
1 empfohlen. Die Gegner dieſes Platzes haben 
ür den Ankauf eines anderen Mabeg zwei Stimmen ge⸗ 
wonnen u es ſoll nun von Neuem die frühere Commiſſion 

uchen. 
K ni s be i i . i 

Stg.“ ſtößt rg, 13. Mai. Die ultra⸗conſervative „Oſtpr. 
neuen 3 


zein bloßes Schreckgeſpenſt betrachten. Die 
ble b 
„Bartungjehe Zeitung“ iſt den Ultras nämlich wieder einmal 
nicht radila ar und den Geſchäftsleuten ſeit lange zu 
theuer mit den Annoncen, weshalb auch dieſe Kaſte ſich leicht 
für das Unternehmen, welches billige Juſertion verſpricht, ge⸗ 
winnen läßt. An der Spige deſſelben ſtehen Johann Jacoby 
et confratres.“ — Nach Aufhebung der Blokade ift am 12. 
d. M. das Pillauer Leuchtfeuer wieder angezündet worden. 

* Die Freitagsnummer der „Pr. Litt. Z.“ wurde wegen 
des darin enthaltenen Leitartikels confiscirt und konnte deß⸗ 
halb nur in einem halben Bogen erſcheinen. 

Trzemeszuo, 9. Mai. (Brb. G19.) Durch die Aufhebung 
des hieſigen K. Gymnaſiums find die Miethspreiſe um ca. 30 pi. 
e Am unangenehmſten und härteſten trifft der Uebelſtand 

ie hieſigen Beamten, welche ſchulpflichtige Knaben haben. Die hier 
befindlichen Schulen reichen für den Unterricht nicht aus. So befin; 
den ſich ca. 100 ſchulpflichtige Knaben am hieſigen Orte, die keine 
Gelegenheit haben, Unterricht zu genießen, da die Eltern derſelben 
nicht im Stande find, ihre Kinder auf einer auswärtigen Lehrauſtalt 
zu unterhalten. Für Trzemeszuo iſt eine gute Bürgerſchule drin. 
endes Bedürfniß. Mehrfache Geſuche an das Miniſterium und den 
errn Ober- Präſidenten Seitens der Einwohner, ſowie der Stadt: 
verordneten und des Magiſtrats find bisher unberückſichtigt geblie, 
en. Auch die Deputation, welche an den Erzbiſchof in Poſen ge⸗ 
ſchickt worden iſt, ſcheint nichts erreicht zu haben. Ein Weg, welcher 
er Aufhebung des Gymnaſiums vorgebeugt, wäre die Umwandlung 
es Gymnaſiums in ein Simultan-Gymnaſium geweſen mit he 
ter Unterichtsſprache. Auf das Gemeindeweſen ift die Maßregel 
nicht ohne Einfluß. geblieben, die Zahl der Einwohner ſoll durch 
erziehen eine Ausfall von ca. 60 Familien erleiden. Da aber die 


usgaben der Commune ziemlich dieſelben bleiben, jo müſſen dieſe. 


don den andern Einwohnern getragen werden. 
Vörſendepeſchen der Danziger Jeitung. 
rubi amburg, 13. Mai. e Weizen loco 
61 g. Roggen loco ftille, % Juni bis Auguſt zu 59 bis 
angeboten. Oel Mai 26 ½.—26 0, October 27%. 
mſterdam, 13. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
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richt.) Weizen flau, . Roggen 3 2. höher, je⸗ 
her größere Umſätze. — Raps Herbft 80. — Rübsl 
erb 44 ö. 

London, 13. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen und Hafer weichend. — Schönes Wetter. 

London, 13. Mai. Silber 61. Türkiſche Conſols 47 ½ 
excl. Dividende. — Conſols 90%. 1% Spanier 45 ½. Mes 
tifaner 44%. 5% Ruſſen 88. Neue Ruſſen 85%. Sar⸗ 
dinier 85 ½. — Hamburg 3 Monat 13% 9% J — Wien 
11 Fl. 90 Kr. 

Der fällige Dampfer aus Weſtindien „La Plata“ iſt mit 
1,120,555 Dollars an Contanten in Southampton und der 
Dampfer „Nova Scotian“ mit Nachrichten aus Newyork vom 
30. v. Mts. Abends in Londonderry eingetroffen. Goldagio 
war in Newyork 79%. 

London, 13. Mai. Nach dem neueſten Bankausweis 
beträgt der Noten-Umlauf 20,958,850, der Metall-Borrath 
12,705,251 Pfd. St. 

Liverpool, 13. Mai. Baumwolle: 10,000 Ballen Um⸗ 
ſatz. Preiſe gegen geſtern unverändert. Wochenumſatz 92,390 
a Middling Orleans 28 ½, Upland 28, Fair Dhol⸗ 
erah 22. 

Paris, 13. Mai. 3% Rente 66, 80. Italieniſche 5% 
Rente 68, 90. Italieniſche neueſte Anleihe —. 3% Spanier 
1% Spanier 45 ½. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Actien 407,50. Credit mob.⸗Actien 1171, 25. Lomb. Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 535, 00. 

Berlin, 14. Mai 1864. Aufgegeben 2 Uhr 8 Min. 
Angekommen in Danzig 4 Uhr — Min. 
rs. 


Letzt. Ers 

Roggen ſchwankend, reuß. Rentenbkr. 9797 
loco... . 381 38 155 Heer. Muir 833 844 
Mai⸗Juni . 38 [38 4% do. o, 944 — 
Septbr.⸗Oetbr. 150 414 Danziger Privatbk. — 101 
Spiritus Mai 15 15 Om. Gand 85H 85 
Ruͤböl do. . 13¾ ] 134] Deftr. Eredit⸗Actien 84 
Staatsſchuldſcheine 90 | 904 Nationale 705 69 
44% 56er, Anleihe 100 | 100 JRuſſ, Banknoten. 84 85 
54 59er, Pr.⸗Anl. 105 | 1054 J Wechſelc. London 6 20 — 


anzig, den 13. Mai. 
np (Wochenbericht.] Die kalte Witterung hielt bis 
Mitte der Woche an und hat unter ihrem Einfluſſe ſelbſt der 
gefallene Regen nicht den gewünſchten Erfolg auf die Saaten 
ausüben können. In den letzten Tagen trat dagegen klares 
warmes Wetter ein und bleibt noch immer zu offen, daß ſich 
die Saaten erholen und keinen weiteren Schaden genommen 
haben. In England begünſtigte warmer Regen die Saaten 
und bleibt zu vermuthen, daß dieſer Umſtand wie die aufge⸗ 
hobene Blokade unſerer Oſtſeehäfen vorläufig einen Preisdruck 
für Weizen hervorrufen werden. Die kurze Friſt der Blokade⸗ 
aufhebung ſowohl, wie der höhere Preisſtand unſerer Getreide⸗ 
märkte wird dem Auslande aber kaum die gewünſchten Zu⸗ 
fuhren bringen und tritt nicht vollſtändige Ruhe ein, ſo dürfte 
die Enttäuſchung ſehr bald klar werden. An unſerer Börſe 
fand Weizen nur zu billigeren 5 Beachtung und erfuh⸗ 
ren umgeſetzte ca. 650 Laſten einen Preisdruck von wenigſtens 

5 % g, Laſt. Bezahlt für 124/5, 125/6, 1278 % bunt 

72.355, 366, 380, 126% hell „2.380, 126/7, 128/9, 130 4 

Helfarbig , 380, 385, 392%, 131½ % gut bunt 4 400, 

30, 132% hellbunt 400, 410, 130/1, 131/½ 4 hochbunt 

, 405, 410, 132 % hochbunt glaſig zZ 415. Alles 

72 85 V. — Für Roggen herrſchte ſtärkere Wit⸗ 

terungs = peculation, die namentlich von Berlin ange⸗ 

regt und auch auf unſeren Markt nicht ohne Einfluß blieb. 
loco wurden ca. 600 Laſten zu ſteigenden Preiſen, zum 
sten Theil für Berlin und Stettin beſtimmt, gehandelt 
und der Speicherwaare weſentlich den Vorzug gegeben. Man 
bezahlte: 122 — 120/1% , 232%, 128, 126/7, 124/5 # 

242 ½, 130/1130 % 42.247 . 125 &. Termine ſehr 

beachtet, doch fehlten Verkaufordres. Verkaufte 130 Laſten 

bedangen: Juli-Auguſt 123% Minimalgewicht 7 250, Sept.⸗ 

Oetober ZZ 260 Nr 4910 . — Sommergetreide ohne Nach⸗ 

frage bei geringer Zufuhr. — 111, 112 „ kleine Gerſte 

195 198 bezahlt. — 89 % 2 94. weiße Erbſen . 260 

Yer 90 4, verkauft. — Wicken 7 288 bezahlt. — Von Spi⸗ 

ritus trafen ca. 50,000 Quart ein, die theils zu Lager gin- 

gen, theils zu 14½ — 14½ — 14% % 9%. 8000 verkauft 

wurden; 87% Waare bedang 14% % r 8000. 

Danzig, den 14. Mai. Bahnpreiſe. 

Weizen gut bunt, fein und hochbunt 126/127 — 128/90 — 
130/1 — 132/474. nach Qualität 61/82 ½ — 62¼/64— 
644, /66%, — 67/70/72 Gr, dunkelbunt, ordinär glaſig 125 /7 
129/30 von 57½/0 62/63 Gr Alles Yer 85 U. 

Roggen 120/121 —125/1284. von 39 — 40/1 Gr Yar 
815 


&. 
Erbſen von 39/40 43/44 Sr: 
Gerſte kleine 106/108—110/11242. von 30/31—32/33 . 
do. große 110/112—114/11684. von 31/32—34/36 . 

Hafer von 23/25 Dr 
- piritus 141, Rp 

Getreide-Börſe. Wetter: ſchön. Wind NO. 

Für Weizen war heute eine ſehr flaue Stimmung am 
Markte, denn auch die geſtrige Londoner Depeſche lautete flau. 
Selbſt zu billigeren Preiſen wäre heute ein nennenswerther 
Umſatz an unſerer Börſe nicht zu bewirken geweſen. Auf 
25 Laſten Weizen beſchränkte ſich das ganze heutige Geſchäft, 
127% bunt 2. 375, 13184. desgl. mit Bezug 2. 375, 134% 
fein bunt und hochbunt ZZ 400, 412%, 857“. — Roggen 
weniger begehrt, ziemlich unverändert im Preiſe. 1214 2 
237 ½, 240, 124% . f 240 Y 81 / (l. — 115, 116%, 
118/94. große Gerſte ＋ 220 e 7584. im Durchſchnitt. — 
Spiritus mit 14½ 9 bezahlt. 

Elbing, 13. Mai. (N. E. A) Witterung: In den 
letzten Tagen milder, heute ſehr ſchön und trocken. Wind: O. 
Die Zufuhren von Getreide ſind gering. Die Preiſe haben ſich 
ſür alle Gattungen behauptet, für Hafer find dieſelben geftiegen. 
Von Spiritus find in dieſer Woche nur ea. 16.000 Ort. zugeführt 
und beſteht guter Begehr dafür; heute ohne Zufuhr und Umſatz. 
Bezahlt und anzunehmen iſt: Weizen hochbunt 125 — 132%. 
60/61—68/69 Gr, bunt 124—1304. 57/58—63/64 , roth 
123 — 130 84. 54/55 — 61/62 Dr, abfallender 115 — 122 #. 
41/42—51/52 Gr — Roggen 120-1267 35%, — 38 ½ Sr. 
Gerſte große, 111—118 , 29 — 33 Ge, kleine 104-113 44. 
2732 . Hafer 62 — 84 /% 16 — 24 Gr Erbſen, weiße 
Koch⸗ 39—42 Gr, grüne, kleine 33—37 Gr, große 35 — 38 
Dr — Spiritus ohne Umſatz. 

„Stettin, 13. Mai. nt Ztg.) Weizen feft und etwas 
höher, loco Jar 8514. gelber 50% — 56 ½ Ar bez., 1 ab⸗ 
gel. Anm. 55% 9 bez., 83/85 „. gelber Mai⸗Juni 56%, % 
7% bez. u. Br., Juni⸗Juli 56%, %, 57 5 bez., Juli⸗Au 
58 „ bez. u. Gd., Sept.» Oct. 59, 59 ¼, % A bez., Ya A 
Gd., Frühl. 62 ½ ½ bez. u. Gd. — Roggen geſtern Abend 
höher, heute Anfangs niedriger, ſchließt wieder höher, 927 
2000 % loco 36½ 37 ¼ R: bez., Mai⸗Juni (geſtern Abend 
37½ bez) 37, 37½ & bez., Juni⸗Juli 37%, , 37% 
Rp. bez. u. Br., Juli⸗Auguſt 37%, 38 bez., Sept.⸗Oet. 
(geſtern Abend 40 A 58 39%, J., 6 R bez., /½ & Br. 


— Gerſte loco er 70%. alte Schleſ. 30 bez. — Hafer 
loco 508. 24, 241, , bez., 47/50 . Juni⸗Juli 25 % 
bez., Juli⸗Aug. 25% „ Gd. — Rüböbl höher bezahlt, loco 
12%. % bez., Mai 12% A bez., % A Br., Aug.⸗Sept. 
13 % bez., Sept.» October 137, 13 . bez. u. Gd., 13 ½ 
, Br., Oet.⸗Nov. 13 . bez. — Spiritus wenig verändert, 
loco ohne Faß 14%, AR bez., Mai⸗Juni 14% A bez., Juni⸗ 
Juli 15 % bez., Juli⸗Aug. 15%, % % bez. u. Gd., Aug. 
Sept. 15% ½ bez. u. Gd., Sept.» Oct. 15% % Br. — 
Leinöl loco incl. Faß 14½ R Br., Mai 14 % Gd., 14¼ 
Br, Sept.-Dct. 13% „ Gd. 14% Br. Baumöl, Malaga 
19½ tr. bez., für kleine Fäſſer 19% % tr. bez. 

Berlin, 13. Mai. Weizen 7 2100 #4. loco 49 — 63 
FT. nach Qual. — Roggen er 20004. loco 82. 38%, A, 
ab Kahn bez., ſchwimmend 3 Lad. vor dem Canal 81/83 74, 
pari geg. Mai⸗Juni get., 1 Lad. 817. 38% % ben, 1 Lad. 
81/8274. fein 38 ¼ „ bez., Früh. 39 — 38% ½ bez., Br. 
u. Gd., Juli⸗Auguſt 40 — 39% — 39% R bez., Aug.⸗Sept. 
41 — 40 ½% Rr bez., Sept.⸗Oct. 42 — 41 ½ A bez., Oct. 
Nov. 42 — 41¼ A bez. — Gerſte 7% 17508. große 29 
— 35 , kleine do. — Hafer 7 1200 / loco 23 — 25 
, Mai- Juni 24 4 bez., Juli⸗Aug. 25% — 24% ½ bez., 
Aug.⸗Sept. 25 ½ — 25 ½ Hr bez., Sept.⸗Octbr. 241, —25 3% 
R bez., Oet.⸗Nov. 25½ % bez. — Erbſen 9 2250 .. 
Kochwaare 38— 46 % — Rüböl r 100 %% ohne Faß loco 
135 % Br., Mai 12 — 13% % bez., Juli⸗Auguſt 13% 
— 13½ & bez., Aug.⸗Sept. 13% % bez., Sept.⸗Oct. 131% 
— 13¼/, % bez u. Br., 13 / R Gd., Oet.⸗Nov. 13,6 — 
13% — 13%, % bez. — Leinöl Jar 100 J ohne Faß loco 
14% RM — Spiritus 9 8000 % loco ohne Faß 15% . 
bez., Mai 15% —15 ½ % bez., Br. u. Gd., Juli⸗Aug. 16 — 
15% R bez. u. Gd., 15% Br., Aug.⸗Sept. 16 ¼— 16 ¼ 
—16% 9% bez. u. Gd., 16 ¼ a Br., Sept.⸗Oct. 16% 
165 —16 ½ . bez., Oct.⸗Nov. 16 ¼ — 16% % bez. 

Schiffsnachrichten. 

Abgegangen nach Danzig: Von Hull, 10. Mai: 
Emma, Chriſtenſen; — von Shields, 10. Mai: Marie 
Chriſtine, —. 

Angekommen von Danzig: In Vlie, 9. Mai: Baron 
Slot toet Oldhuis, Smith; — in Elsfleth, 12. Mai: Chri⸗ 
ftine Marie, Sjögreen; — in Amſterdam, 11. Mai: Jantina 
Alida, Piebes: — in Texel, 10. Mai: Annechina Elſina, 
Kuiper; — Hendrik Jan Naſſau, Roelfſema; — Hendrika 
Frouwina, Müller; — in Brightlingſea, 10 Mai: Emily, 
Woods; — in Grangemouth, 10. Mai: Lady Aberdour, 
Knox; — in Leith, 10. Mai: Expreß, Storm; — Gertrude 
(SD.), Clark; — in Montroſe, 9. Mai: Henry, Lindfay. _ 
Neufahrwaſſer, den 14. Mai 1864. Wind: Weſt. 

Angekommen: Johnſon, Anemone, Shields zuletzt von 
Memel, Kohlen. — Nichts in Sicht. 

Thorn, 12. Mai 1864. Waſſerſtand: ＋ 3 Fuß 9 Zoll. 
Stromab: V. Schfl. 
Kirſch, Dali 5 Seife, ‚after, Dig: 3 70 
ba um t. h. H., n 4 
x * Laſt Faßh., 198 48 Rg. 
Boxer, Moſes, Biala, do., Th. Behrend u. Co., 123 45 Wz. 
Derf., Derſ., do., do., Otto u. Co., 32 10 do. 
Gottesdiener, Roſenblatt, Lublin, do., Goldſchmidt 
„ 143 L. 36 Schfl. Wz., 17 2 Rg. 
Michniewski, Badin, Jaroslaw, do., Makowski 
u. Co., 298 St. h. H., 1267 St. w. H., 
33 L. 19 Schfl. Wz., 
Simiatitzki, Behrend u. Co., Biala, do., Behrend 
u. Co., 37 L. 7 Schfl Wz., 149 32 do. 
Derſ., Wendt, do., do., Wendt, 5 L. 56 Schfl. Wz., 45 — do. 
Altſchüler, Weiß, Lanzichow, do., Goldſchmidt S., 18 7 Wz. 
Derſ., Okrylauszeck, do. do., Teitelbaum, 47 42 Ng. 
Strauch, Fogel, Plock, Stett., Seli ſohn u. Co., 33 20 do. 
Dreher, Derſ., do., Danzig, Geldſchmidt S., 45 30 Wz. 


42 9 do. 


Korn, Lewitta, do., do., Steffens S., 35 — Rg. 
Witt, Derſ., do., do., Die], de, 
Bunske, Gold, Dobrzyn, Stettin, Perl u. Meyer, 25 — do. 
Klawe, Schönwitz, Plock, Danzig, Köhne, 37 — Wz. 


Bumke, Gold, Dobrzyn, Stett., Perl u. Meyer, 28 20 do. 
Strauch, Fogel, Plock, do., Seligſohn u. Co., 34 10 Rg. 
Boxer, Moſes, Biala, Danzig, Teitelbaum, 8128 St. w. H., 


49°) 5 L. Faßh. 8 
Se Ehrlich, Janoszef, Stettin, 606 St. h. H., 243 
t. w 


Darf, Breöfauer u. Ehrlich, Dobrzykowo, do., 3172 St. h. H., 
w 


Gottesdiener, Roſenblatt, Lublin, Dzg., 2 St. h. H., 3517 
St. w. H., 66% L. Faßh. b. d. 

Vierus, Kreßmann, Skotnick, Stettin, 1459 St. h. H., 2450 
St. w. H., 38 ¼ L. Faßh. 

Simiatitzki, Moſes, Biala, Dzg., 7432 St. w. H., 12 L. 


Faßholz. B 

Altſchüler, Moſes, Kobrin, do., 1207 St. h. H., 2255 St. w. 
H, 18 L. Faßholz. 

Reich, Moſes, Biala, do, Teitelbaum, 1376 St. h. H., 2880 
St. w. H., 156 L. Faßholz. 

Summa: 504 Lit. 50 Schfl. Wz., 662 Lit. 43 Schfl. Rg. 

on ds örſe. 


B. G. 

Berlin-Anh. E.-A. 1173} — | Staatsanl. 53 9570 94 
Berlin-Hamburg 1414140} | Staatsschuldscheine | 908 801 
Berlin-Potsd.-Magd. 197 196 Staats-Pr.-Anl. 1855 124 123 
Berlin-Stettin Pr.-O./— — Ostpreuss. Pfdbr. — | 85 
do. II. Ser — | 924 | Pommersche3} % do. 8938 885 

do. III. Ser.“ — 92 do. do. 4% 9950 99 
Obersehl.Litt. A. u. C. 157/156 | Posensche do. 44 — | — 
do. Litt. B. 141 140 do. do, neue | — | 94 
Oesterr.-Frz.-Stb. 107/100] Westpr. do. 35% — 83 
Insk. b. Stgl. 5 Anl. | — | 79 do. 4% = 1. 94, 
Russ.-Poln. Sch.-Ob.| 7580 749 Pomm. Rentenbr. 92 96 
Cert. Litt. A. 300 fl. 90 | — | Posensche do. 954 94 
do. Litt. B. 200 fl. — | — ] Preuss. do. | 974 — 
Pfdr. i. S.-R. 7880778] Pr. Bank-Anth.-S. — 130 
Part.-Obl. 500 fl. 89 Danziger Privatbank 102 101 
Freiw Anleihe 1005| — | Königsberger do. — 1027 
5% Staatsanl. v. 59 106 |105 Posener do. 96 — 
St.-Anl, 4/5/7 100 994] Disc.-Comm.-Anth. 120 = 
Staatsanl. 56 1004| 99% | Ausl. Goldm. à 5 1106 — 
Wechsel-Cours. 

Amsterdam kurz |143% 143} | Paris 2 Mon. 79 198 
do. do. 2 Mon. 142% 142} | Wien öst. Währ. S T. 87 871 
Hamburg kurz 1525 1513 | Petersburg 3 W. | 938 938 
do. do. 2 Mon. 151 ‚150% | Warschau 90 SR. 8 T. 854 547 
London 3 Mon. 6. 20 6. 20 fl Bremen 8 . 100. G. 1103 1105 


In Abweſenheſt von 9. Nickert der Verleger 
A. W. Kafemann in Danzig. 


Metevrologifche Beobachtungen. 
39 Yaromt. 


| i erm. im ; 
u 8 Stand in = Wind und Wetter. 


Par.⸗Lin. 
4 339,6 + 10 0 [N. ſchwach, heil und ſchoͤn. 
=: 3 339,83 | + 104 Oeſtl. ſtill, heil und wolkig. 
12 339,60 | + 11,6 NS. ſchwach do, 


Freireligiöſe Gemeinde. 
Sonntag, den 15. und Montag, den 
16. Mai, Vorm. 10 uhr, Gottesdienſt im 
Saale des Gewerbehauſes. Pied: Herr Prediger 
öckner. Am 1. Feſttage Abendmohlsfeier. 
H cute früh gegen 5 Uhr verſchied ſanft nach 
A] langem Leiden an der Lungenſchwindſucht 


unjere uns unvergeßliche Schweſter, Schwäge⸗ 


rin und Tante, Loutſe Freitag. i 
Wer die Dahingeſch edene gekannt, wird 
unſeren Schmerz zu würdigen wiſſen. 

Dieſes zeigen ftatt beſonderer Meldung an 

die Hinterbliebenen. 

Danzig, den 14 Mai 1804. 
Noch langem Leiden verſchied heute ſanft 

unſere ale Mutter, Schwieger⸗ und 
Großmutter, Frau 

Wilhelmine Hoppe geb. Raeſchke, 
in ihrem 73. Lebens jahre. 

Waldowdben, den 12. Mai 1864. 
die Hinterbliebeuen. 
Dos Sonntagsblatt von Otto Ni: 

pius, No. 20 (Preis % 8), iſt eine 
getroffen. 12256) 

Ti. Anbuth, Langenmarkt iv. 


Verkaͤufliche Güter! 

Ein adl. Gut im Danziger N. B., IM v. 
d. Chauſſée, von 28 He, m, dav. 68 Pf. Wald 
u. 4 Hufen Wieſen, mit fait neuen Gebäuden, 
Wohnhaus mit 7 Zimmer, gutem Inventar u. 
Saaten, 4 % 15 9% Grundſteuer, verkäuflich 
für 20,000 , bei 6000 bis 8000 %. An: 


ganz chuldenfreie Beſitzung 
von 7 Hf. 10 M. m., darunter ſchoͤne „lur⸗ 
wieſen; mit 160 % j. baaren Gefällen und 16 
7 10 % j. Abgaben, 3 M. v d. Cbauſſcee 
belegen, joll, da der Beſſtzer ſie ſelbſt nicht be⸗ 
wohnen kann, und ſchon feıt 3 Jahren admini⸗ 
ſtriten läßt, mit ihrer ganzen und guten wirth⸗ 
ſchafilichen Einrichtung billig verkauft werden. 
Selb ſtreflectarten Näheres Heiligegeiſtagſſe 
66 d. E. Sch eicher. 2261, 


— 


Ritterguts⸗Verkauf 
Kreis Carthaus, 2 2. bis Bütow u. erent, 
Areal 1211 M. pr., 100 M. Wie en, 220 M. 
guter Buck wald. — Theils neuen Gebäuden. — 
70 Schfl. Winter vg, 500 Schfl. Sommerung, 
ſehr complettem Inventarum und 300 Schafen. 
Ca. Abgaben, 270 % baaren Gefällen. 
Preis 27,000 %., bei 10,000 % Anzablung. 
Reſt feit. — Näheres bei 12255 
F Emil Bach, Danzig, Breitgaſſe 12 


Gutsverkauf. 

Eine Beſitzung in Weſtpreußen, 1 
Meile von einer ceveutenden Handelsſtadt, ganz 
in der Nähe der Chauſſee u. der Ei'enbahn, be: 
ſtehend aus: 960 Morgen preuß Maß, 
wovon 115 Morgen Wieſen; der Acker ut 
zur Hälite Weizen⸗, der Reſt Gerſten⸗ u. Rog⸗ 
„ Anddenter: 20 Pfade, 14 Ddfen, 12 

nventar: erde, en, 
Kühe, 10 St. Jungvieh, 500 Schafe. 
Gebäude ſämmtlich unter feuerfeſtem Dache. 
Iſt fur den Preis von 60,000 Ka, bei 15 
bis 20,000 i Anzahlung, zu verlaufen. 

Alles Näbere bierüber erfabren Selbſtkäufer 
durch Ty. Kleemann in Danzig, 
Breugaſſe No. 62. 


Cu Gut, ca. 350 M. pr. mit conıplettem Be: 
ſatz, guter Gegend und Lage, iſt vortheil⸗ 
haft zu verpachten. Näheres bei Emil Bach, 
Breitgaſſe 15 2255] 


Gutsverkauf. 


Ein, in einem der beſten Kreiſe Weſtpr 
belegenes Gut von ca. 1000 M., mit ca. 240 
S. Wint, incl. 3 Weizen und ca, 700 f. Scha⸗ 
fen, it f. einige 40 . p. M. mu 12 à 15 
m Anz läuflich und Näheres in der Expedition 
dieſer Zeitung zu erfragen. [22:8 


2 nn 
Gaſthaus⸗Verkauf 
Eine Gan wuthichaft, ſchuldenfrei, mit 
neu und maſſiv erbautem Geſchaftshauſe, 
Gafſtell dab i, beſonderem Wohnhauſe, 
Wi toſchaftsgebaͤuden und 220 M. m. an 
Ader und Flußwieſen, bis dahin verpachiet, 
fell mit Indentarium und Saaten bei 4000 
W Anzahlung jorort billig verkauft werden. 
Das Reſtkauſgeld kann viele Jabre ſtehen 
bleiben Selbſtreflectanten Näberes Heiliue: 
geiſtgaſſe 66 durch E. Schleicher. 2202 
Aufträge zum An⸗ u. Verkaufe 
von Gütern, Höfen ꝛc. nimmt entgegen 
2260. E. Schleicher, © iligeg iſtgaſſe 66 


Ueber verkaͤufliche Güter 
jeder Größe, in Oſt⸗, Weſtpreußen, Poſen und 
Pommern, giebt Auskunft 

122¹ʃ8 T. Tesmer, Langgaſſe 29 

in 1 Danzius ein⸗ 
Ein in der beiten Lage dos ee 

otel mit vorzüglich eingerichteten Reſtaura⸗ 
tlons-Lokalitäten, mit allen erfo derlichen Be: 
quemlichteiten, ſoll Umſtände halber ſofort ver⸗ 
pachtet werden. 

Es find zur Uebernahme des Geſchäfts ca. 
1500 erforderlich, da ſämmtliches Inventar 
und Waaren⸗Vo äche mit ekauft werden müſſen. 

Hierauf efl. bel, ihre Adr. unter P. 2191 
in der Exp. d. Zig einzur. 65 

a. 6000 Ag. zu de ſtatigenn = 

[2252] Bach, Breitgaſſe 12. 
8 2 7 Er 

ufträge zu fiherer hypo⸗ 
thelariſcher Veranlagung von Capitalien, ſowie 
zum Umſatze 0 


uter Hypotheken, nimmt entgegen 
Haupt-Agent f d. ger e 55 Credit 

aupt⸗ d. Preuß. Hypotheken⸗, Credit⸗ 
und Bank- Anſtalt in Berlin. 2218 


Brönner's 


Fleckenwasser, 
untrüglich g gen alle Flek- 
s ken. — Bestes und billig- 

stes Mittel zum Waschen 
der Glacé - Handschuhe, in 
l Gläsern a 6 und 25 Sgr. 
und in Weinflaschen a 1 Thlr. 

Niederlage für Danzig in der Handlung 
von Toilette, Artikeln, Parfümerien und Seifen 
des Albert Neumann, Langenmarkt 38, 
21517 Ecke der Kürschnergasse, 


[Die neue Wäſche⸗Fabrik 
LEINEN-HANDLUNG 


en gros und en detail von 


Magnus Eilenftädt, 


Langgaſſe No. 17, empfiehlt ergebenſt 


Bielefelder, Herrenhuter, Iriſch und Schleſiſch⸗Ceinen, Handtücher, 
Taſchentücher, Kiſchtücher, Servietten, Shirting, Chiffon, Satin, Piqué, 
e Crime, Socken, Cörſete, Ermolinen, N 


in großer Auswahl zu billigen aber fefteu Preiſen. 
Das Lager “ N 
fertiger, ſehr gut genähter, fhön figender 


Herren⸗, Damen- und Kinder-Wäſche, 
Beiukleider, "EM Negligé⸗Jacken und -Hauben ꝛc., 


iſt ſtets aufs Reichhaltigſte aſſortirt und empfehle deſſelbe ganz beſonders der gütigen Beachlung. 
5 Durch — 2 fett mehreren Jahren beſtehendes Engros⸗Geſchäft bin ich noch im Beſitz 
eines großen Lagers vorfähriger Leinewand und Shirting und daher im Stande jedes 
Stick Maare um 1 bis 2 % billiger abzugeben als gegenwärtige Fabrikpreiſe es geltaiter. 
Bei Beſtelungen von außerhalb auf Oberhemden bitte ich, um ſoſche gleich paſſend 
ſenden zu können, die Halsweit? nebſt Angabe der Kragen⸗Fagçon beizufügen. 1968) 


5 5 * 9 
Echtes perſiſches Inſectenpalve⸗ . 
empfing in friſcher Waare aus Trieſt und en pfehle ſolches in feiner Wirkung als ganz vorzüglich 
(da ich die reinen Blüthen erhalte, dieſelben ſelbſt pulverifite, und es vorher probire, ſo kann bei 
mir keine Täufhung vorkommen), in Schachteln mit meiner Firma verſehen, à 3, 5, 7%, 10 Kr, 
in Flaſchen und centnerweiſe billigſt, jo wie mit Sorgfalt cusgezogene Tinctur, (Infecten- 
Aether), Mottenextrakt, vorzuglch gut zum Nufbewabren der Belziahen und Winterkleider, 
Sophas ꝛc., à Fl. nebſt Gebrauchs Anweiſung 10 Ar, Uuiverfal : Wanzen Tinctur, zur 
gründlichen Ausrottung der Wa zen aus Möbel und Jimmer. Für ſämmtliche Attikel 99 22125 die 


Wirkung. N 1 
Wilh. Dreyling 


60, 


s Köriol app. Kammerjäger. Heiligegeiſtgaſſe No. 


2 zeinen geehrten Weinabnehmern diene zur Nachricht, daß ich außer den 
M Bisher ee ungarweinen, vom Meutigen Tage ab, einen dunkel 
rubinfarbigen rothen OSber-Ungarwein vom Egidiberge zum Verkauf 
Zelle. Derjelbe gehört zu den vorzuglüchten Mothweinen Ungarns 884 
Jahrganges und empfehle denſelben in großen Flaſchen a 22 % 6%, ſowobl 73 
in einzelnen Flaſchen als auch in Parthieen nur gegen Comptant. cus.“ 
wärtige Beſtellungen, bei denen Verpackung billigſt berechnet wird, erbitte 
frankixt. Johannes Krauſe, 
i Danzig, den 14. Mai 1864. Jopeng, 46. am Pfarrhofe. 2244 cs 
r F 2 ra 899 
ntheil⸗Comtoi 
Max Dannemann, Hundegaſſe 126, 
+ $ 25 Usa 752 L 
e eee 1% BMW e 
en geehiten Sommergäſten wie Nachbarn 


Spazier⸗Stöcke de = ainefataen 


olz zu . Preiſen 
Die neueſten und eleganteſten Ham⸗ ., Zimmermann, Langef 
burger, Paxiſer und Wiener Spazier⸗ 
gate empfehle ich zum allerbilligſten 
reiſe. 


G. Gepp, Kunſtdrechsler 
12186 e — Zu 


1 


12192 


2249 
uhr. 


Mebgere leichte, offene und verdeckte 
Jagd⸗ und Ponny⸗Wagen, wie 
Phaetens, ein Glas⸗Fenſter⸗Wagen, ge: 
brauchte und neue Sä tg. . 
und Gebiffe offerirt zum Kauf (2213) 
Fritz Sczere putowski, junior. 


G errenhüle in den mob eruſten a: 
9 Lons und Farben, ebenfalls auch 
Kinderhütchen, empfing und empfiehlt 
in großer Auswahl zu den billiaften 
Preiſen. 12145 
Th. Specht Breitg. 63 


urn⸗Anzüge von krumpffrelem 
Drillich empfiehlt in allen Grö⸗ 


en in großer Auswohl, 12245 
b u Otto Retzlaff, Fiſchmarkt 16. 
Meer Neiipieide, darunter 
zwei muitairfromm, 
auch als Damenpfecb zu benutzen, 
ſtehen bei mir zum Verkauf. 
F. Sezersputowski. 
($" ſchwarzer Wallach ohne Aozeichen, 5 F. 
5 8, 6 Jahre alt, feblertrei, vorzüglicher 
Einſpänner, fleht in Pulvermühl bei Oltva zum 
Ve kauf. 12196 
250 Stück reichwollige Mer no⸗Muſterſchale, 
90 ſämmtlich zur Zucht brauch bar, jtehen 
auf dem i 
Verkauf. 


i 

Gute Czerbienczin bei X irſd a. zum 

wi mu'ayeoni Flügel, 6% Oct, v Jacob | 
b 

1 


einſte Pommerſche Cervel 
und empfiehlt 22 
C. E. Teſſmer, Holzmarkt 22. 


Frisch gebrannter Kalk 
ist aus meiner Kaiklrennerei bei 
Legan und Lunggarten 107 stet. 
eu hahen. G. H Domanski Witt. 
[ae Üpırarh von eigen Im deiner 5 
fen empfehle ich. Dau ahauſen, 
Jöpfermeiſter, Ibhannisgaſſe 39. 


Möbelfuhrwerk 


mit allem 3 behbr verſehen und von zuverlaͤſſi⸗ 
gen, im pocken von Umzugs⸗Gut geübten Leu⸗ 
fen begleitet, empfiebit zum Linaus ziehen aus 
Land 2179 


t⸗Wurſt empang 


F 


eins 


122481 


i Herrmann Müller, 

Lance murtt No. 7 u. Laugeie No 25 
. . ee e m. „ 
Nachdem ver Umbau meinks 


photographiſchen Ateliers 


beendet, iſt daſſelbe wi der täw lich zur 
geoffnel ſſelbe wilder täylih zur Aufnahme 


Ii e Seiligeg:ütgafie 17. 
Die Kunſtſteinfabrik 
Privat: Banmeifter Berndte 
in Danzi in nd 


Laftavie No. 3 u. 4, Milpeimefte- ße No. 46, 
empfiehlt ihr Lager von reppenſtufen, 


2254 
B. Wieszniewski, ver eine faſt unbe: 
nutzt, find zu verkaufen Lan ggaſſe 55 1 Trpp. 


Zür Landwirthe! 
Baker-Guano- 
Superphosphat, 


enibaltend 18—24 % in Waſſer losliche Pbos⸗ 
phorſäure, encpfehlen billinſt . 1995 
Nichd. Dühren & Co., 
VBoguenpfubl No 79 


Ha nhaſträhren zn G Podeſtplatten, Vaſen in beliebigen For“ 
Asphaltröhren zu Gas⸗ Yıinpvich, airtonen für rn ins 
* 1 n Sehwetuetrögen, Waſſerlet 

und Waſſer⸗Leitungen, Seen en , e e 
in Dimenſionen von 1; bis 2 Kol lichter] Du⸗ zmeſſer, Brunneuſteinen von 3 bis 


5 Fuß lichter i zu den billige 
5 — Preiſen. Weite etc. 3 n 8 


Nicht vorräthige Gegenſtände werden 
nach Zeichnung und Augab in möglichſt 


Weite, welche ſich durch große Leichtigkeit 
Stärke und Unoxyb ir barkeit vor Ae bene 
Röhren aus anderem 


| Material dargeſtellt vor: 
theilhaft auszeichnen, 


empfiehlt zu billigen 


Preiſen die ar ausgeführt. 294 
9 | l = ; u dem heutigen Tage eröffne 
Mephgktenge Fabrik M ich wiederum meinen Leder— 


von 
E. A. Lindenberg, 
auch übernimmt ſie auf Verlangen vas Ver⸗ 


legen dieſer Röhren. 
Proſpecte über die Verwendung, Beſchaffen⸗ 


Ausſchnitt mit der Verſicherung, die 
billigſten Preiſe zu ſtellen. Dies 

beit und Pru der Röh Druck, dient dei 

Dittlalet una  Ungerbreätiätent werden gal Aan Deren Schuh machern zur 

verabfolgt im i 200 gefälligen Nachricht. 2189 


19 
Comptoir: Zopengaſſe 66. 
änmtihe Colonial u. Material- Wan. Wolf Goldstein, 
4 Breitgaſſe 24. 


ren empfiehlt zu den bidigten Preiſen bei 
buvernanten und Bonnen aus der fact 


guer Waare und reeller Bedienung 
2249.8. H. Zimmermann, Langefubr. n 
Shweiz, mit guten Empfehlungen, wel 
J. Priew 


Eine herrschaftliche Wohnung 1 
na 
Rallberg No. 12. 


nebst Stallung etc, ist auf d. Gute Carlt- 


Königsberg i. Pr, Unter 
kau bei Zoppot zu vermiethen, (2216) 0 - 2200 


ßerdem, daß von heute 


ie Kabrun'ſche Gemälde und Kupfer⸗ 
ji Sammlung in dem Haufe Hung eaaſſe 
No. 10 wird dem Beſuche des Publikums vom 
16. d. M. ab bis zum 1. November 1864 an 
jedem Sonntage Mitiags von 11 bis 1 Uhr 
geöffnet ſein. 2234 

ie Aelteſt den 12. Mai 1864. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Goldſchmidt. C. N. v. Frantzins. 
Biſchoff. 3 


Meine Wohnung 
ist jetzt in der Johannisgasse 63, par- 
terre, nahe des zweiten Dammes (früher En 
kergasse). 
L. L. Rosenthal, 
Graveur, Stempel- u. Wappenstecher. 


in gewandter, zuverläj- 
ſiger Protokollführer 
wird geſucht. 
Wa as, 
Spezial⸗Kommiſſar, 
Scharrmacherg. 3. 
Dampfboot - Verbindung 

Banzig— London. 

Zwischen dem 26. und 31. d. 
Mts. werden die Herren Bremer, 
Bennett.u. Bremer in London 
den Schrauben - Dampfer „Ida“, 
Capt. R. Domke, mit Stück- 
gütern nach hier expediren. 

Th. Rodenacker. 

2233 


12² Hundegasse 2 


Bähr 's Kaffeehaus, 


früher Kutzbach, an der Allee. 


Am erſten Pfingſtfeiertage wird 
auf mehrſeitiges Berlangen die Kapelle 
des 4 Sſtpr. Grenad.⸗Rgmts. No. 3, 
unter Leitung des Muſikmeiſters Herrn 
Winter ein 


2177 


Früh-Goncert 
e 6} Uhr. Entree 2} Sgr. 
fan 8 ee 2 15 
[2188] . E. Ber. 


Gambrinus- Halle. 


Nachdem die Garten⸗Lokalität und der Tun: 
nel meiner Halle für den Sommer vollſtändig 
zur Aufnahme meiner werthen Gäſte hergerich⸗ 


tet iſt, lade ich zum Beſuch Sonntag, den 15. 
at bierdurch Fe ein und bemerke au⸗ 


Lagerbier vom Faß 
verabfolgt wird, jo wie alle arderen Getränfe 
und Speiſen bei prompteſter und reeller Be⸗ 


dienung. Töws, 
Ketterhagergaſſe No. 3. 


2241 
Selonke's 


Concert-Garten. 


Den erſten und zweiten Pfingſt⸗ 
feiertag großes a 


Concert 
von der Kapelle des 3. Oſtpreuß. 
Grenadier-Regiments No. 4. 

Anfang 4 Uhr. Eutree 2½ . 


Selonke's 


G 
Toncert-Garten. 
Dienjtag, den 17. Mal, am drit⸗ 
ten Feiertag, 
großes 


Volks-undSiegesfest 
zur Feier der Einnahme der Düppe⸗ 
ler Schanzen. Der Garten iſt feſt⸗ 
lich geſchmöckt. Abends brillante 
Beleuchtung. Zum Schluß: „Die 
Reiſe nach Schleswig — Schlacht⸗ 
ſcenen — Erſtürmung der Schan⸗ 
zen — große Schlachtmuſik ꝛc.“ 
Das Weitere iſt bekannt. 
Anfang 4 Uhr. Entrée 5 % 
H. Buchholz, 

Muſikmeiſter im 3. Oſtpr. Grenad. 

Regiment No. 4. (2294 


Victoria-Theater. 


See den 15. Mai. Unruhige Zeiten. 

Poſſe mit Geſang in 3 Acten von Pohl. 

Montag, den 16 Mai. Zopf und Schwert. 
Luſtſpiel in 5 Acten von Gußzkow. 

Dien ſtag, den 17. Mal Deborah. Schauſpiel 
in 4 Acten von Moſenthal. 22511 


Gelegenteiisgedichte aller Art ferti 
5s Nudolph 


. ĩðͤ ꝛ— . 
Druck und Verlag von N. W. Kafemann 
Danzig. 


Deutler. 
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